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Zusammenfassung: Der Beitrag zielt auf die Kontextualisierung des aktuellen Diskurses um 
„sexuelle Verwahrlosung“ mit der Debatte um die „neue Unterschicht“. In der Auseinanderset-
zung mit den zentralen Thesen des Verwahrlosungsdiskurses werden dessen empirische Unzu-
länglichkeiten ebenso herausgearbeitet wie die analytischen Verkürzungen beider Diskurse. Im 
Anschluss an die Überlegungen von Stanley Cohen wird vor diesem Hintergrund die Figur der 

-
-

tigen Transformation wohlfahrtsstaatlicher Arrangements korrespondieren.
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“Sexual negligence” and underclass: “moral panics” reloaded

Abstract: The contribution aims to contextualize the debate on “sexual negligence and deviance” 
with the discourse about the “underclass”. The analysis of the core arguments of the discourse 
on negligence highlights its empirical weakness. Analytical shortenings of both discourses are 
pointed out. Referring to the work of Stanley Cohen the conception of “moral panics” is revital-

inequalities which have to be related to the current transformation of welfare regimes.
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In seiner klassischen Studie „Folk Devils and Moral Panics“ charakterisiert Stanley 

Verbreitung und Verallgegenwärtigung dieser auf Stereotypisierungen basierenden Klas-

ein zentraler Stellenwert bei.
Die Veröffentlichung des Artikels „Voll Porno! Wenn Kinder nicht mehr lernen was 

Liebe ist“ des Journalisten Walter Wüllenweber im Boulevardmagazin STERN initiierte 
im Februar 2007 eine vorrangig massenmedial geführte Debatte über das sexuelle Ver-

der sich in den darauf folgenden Monaten nicht mit den tatsächlichen und vermeint-
lichen Praktiken der sexuellen Lebensführung von Angehörigen unterer sozialer Klas-
sen beschäftigte. Der Tenor der massenmedial verbreiteten Problemdiagnose ist dabei 
auch gegenwärtig noch ebenso einhellig wie alarmierend: „Wir werden dem sexuellen 
Wahnsinn kaum noch Einhalt gebieten können. […] Vergewaltigung und Gewalt in der 
Sexualität werden eine immer größere Rolle spielen. Kleine Kinder werden Opfer ihrer 

Auch die Spielplätze sind nicht mehr sicher. Die Zahl der Geschlechtskrankheiten unter 

-

-

-
sen Unterscheidungen auch zuletzt: Feeley u. Simon 2007). Denn nicht die Gesamtheit 

vielmehr seien es jene jungen Frauen und Männer aus den ohnehin bereits unterprivile-
-

1 Zur Produktion der sexuell verwahrlosten Underclass: Die Komplizenschaft

In dem Maße wie die Thematisierung sexueller Werte und Verhaltensweisen mit gesell-
-

-

„So macht es“ – um auf die Formulierung von Sighard Neckel und Ferdinand Sutterlüty 
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-
-

Menschen zu beschreiben.
Genau diese letztgenannte Thematisierungsweise evoziert die Debatte um die „neue 

moralisch-individualisierenden Zuschreibungen werden innerhalb des Diskurses um die 
„neue Unterschicht“ jegliche relationalen Analysen und redistributiven Ansätze zurück-
gewiesen. Stattdessen sind es die individuellen Werte und Verhaltensweisen der Betrof-

von wohlfahrtstaatlichen Versorgungsleistungen erworben. Typisch für diese Perspektive

Die Underclass – so lässt sich zusammenfassen – wird also im Wesentlichen gerade 
nicht durch ihre sozial-strukturelle Position in gesellschaftlichen Machtverhältnissen 

-

-
dungsaspirationen nachzugehen und zu arbeiten. Die Zurechnung zur „underclass“ erfolgt 

state welfare; they raise children who will be the criminals of the future; absent fathers are 

Ein zentrales Problem bei der Thematisierung sozialer Ungleichheitsverhältnisse unter 
Verhältnisse

-

der Disziplinierung und der fürsorglichen Erziehung der armen Leute gedeutet und orga-
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Mit Blick auf die empirischen Befunde der dynamischen Armutsforschung sind diese 
unterstellten „Sozialhilfekarrieren“ äußerst fragwürdig. Empirisch lässt sich etwa die 

-

(vgl. Goetze 1992; Ulrich 2003). Ein dauerhafter und generationenübergreifender Bezug 
sozialstaatlicher Transferleistungen ist vergleichsweise selten. Die Mobilität aus dem 
Bezug sozialer Hilfen heraus ist dagegen hoch. In der Analyse von SOEP-Daten zeigen 

-
druck einer Thematisierung sozialer Ungleichheitsverhältnisse zu betrach-

als auch entsolidarisierend gesellschaftliche Ungleichheitsverhältnisse verschleiert und 
in ihren tatsächlichen wie vermeintlichen Konsequenzen moralisiert und individualisiert. 

Einheit von weiblichen Angehörigen einer von der „Kultur der Abhängigkeit“ geprägten 
-

haltens den Begriff der „Welfare Queens“ geschaffen hat. In die sozialwissenschaftliche 

der Begriff von Charles Murray mit „Losing Ground“ eingeführt. Dabei werden jene 

Moral der Arbeiterklasse verursacht hätten (Murray 1984).

Analyse zwischen sexueller Lebensführung und sozialer Position der Akteure steht auch 

Gruppen abzufragen. Im Mittelpunkt der gegenwärtigen Debatte um „sexuelle Verwahr-
losung“ stehen in der Regel weder sozialinfrastrukturelle noch die möglichen Realisie-
rungsprobleme der Lebensziele und -vorstellungen von Jugendlichen aus unteren sozialen 

Dependency“.

2 Facetten sexueller Verwahrlosung in der empirischen Prüfung

Die gegenwärtige Auseinandersetzung um die sexuelle Verwahrlosung von Angehörigen 
-

ben werden kann: Die durch die Abhängigkeit von staatlichen Transferleistungen erwor-
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-
keit und mangelnde sexuelle Handlungsfähigkeit bestimmt sei und in Promiskuität und 
unzulänglicher Verhütung münde. Die damit verbundene Mutterschaft in jungen Jahren 
verstärke wiederum die (generationsübergreifende) Abhängigkeit von sozialstaatlichen 
Transferleistungen.

Dieses Teufelskreismodell liegt bei weitem nicht nur der medialen Berichterstattung 

ebenso in den Programmbegründungen der von New Labour implementierten „Social 

4). Und auch in Deutschland etablieren sich zunehmend analoge Argumentationsmuster 
entsprechender „moral entrepreneurs“. So vermeldet etwa der Bundesverband der Frau-

-
schluss und Ausbildung […] meistens die Enttäuschung sozialer Ausgrenzung [droht]. 
Gefangen in der Armutsspirale jahrelanger Abhängigkeit von der Sozialhilfe drückt 
sich der Kindsvater vor der Verantwortung und macht sich nicht selten aus dem Staub.“ 
(Bundesverband der Frauenärzte: Pressemeldung 2004). Und auch auf der unmittelbaren 
Ebene der parlamentarischen EntscheidungsträgerInnen werden die so beschriebenen 
Entwicklungen von jugendlichen Schwangeren bereits als „dramatisch“ und „besorgnis-
erregend“ eingeschätzt1.

-
meintlich die zentrale Thesen in der gegenwärtigen Konstruktion einer „sexuell verwahr-
losten Underclass“ mit vorhandenen empirischen Daten zu konfrontieren.

3 Historischer Höchststand von Teenagerschwangerschaften?

Die gegenwärtige Konstruktion von jungen Müttern als soziales Problem suggeriert 
-

 erreicht habe. 

in den letzten 30 Jahren ein entgegengesetztes Bild:
Für Deutschland lässt sich auf der Basis der Zahlen des statistischen Bundesamts 

5812 Kinder zur Welt gebracht haben. Eine Mutterschaft im Alter von 15 Jahren oder 
jünger entsprach im Jahr 2007 der Realität von 733 jungen Frauen (Statistisches Bun-
desamt 2009). Zwischen der quantitativen Verbreitung der Schwanger- und Elternschaft 

1 Kleine Anfrage der CDU/CSU an die Bundesregierung (Drucksache 15/4580) Online unter: 
http://dip.bundestag.de/btd/15/045/1504580.pdf)
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von Teenagern auf der einen Seite und der diskursiven Problematisierung derselben als 
„soziales Problem“ auf der anderen Seite besteht offenbar ein deutliches Ungleichge-

-
-

„Underclass“ auszeichnen soll.
Problematisiert werden dabei jedoch nicht nur ihre sexuellen Praxen im Sinne einer 

-
sentieren nur einen Aspekt ihrer insgesamt als problematisch angesehenen Lebensfüh-

-
-

Lohnarbeit selbst zu sichern. Gleichzeitig wird damit implizit oder explizit auch der 

die jungen Frauen nicht nur den strukturellen Problemen ihrer Lebenssituation ausge-

-

dass auch für die auf Wohlfahrtsleistungen verwiesenen Mütter die generelle Devise 

Abb. 1: Länderüberblick im 
Zeitvergleich: Geburtenrate 
von Frauen zwischen 15 und 19 
Jahren zwischen 1970 und 1998; 
Rate auf 1000 Frauen (Auswahl 

Darstellung)
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4 Überproportional hohe Geburtenrate in der „Unterclass“?

 sei. 
Auch hier ergibt sich etwa mit Blick auf die empirischen Daten des Mikrozensus ein 

-

Gruppe bleiben noch 39 Prozent ohne Kinder (Stutzer u. Hin 2005). Anders formuliert 
-

Arbeiter- und unteren Mittelklasse zuzuordnen und in aller Regel mit ebensolchen Män-

dass die Wahrscheinlichkeit – auch zur frühen – Mutterschaft zwar durchaus klassen- 

distinkte (Sub)Kultur- und Wertorientierungen als vielmehr durch eine – relational zu 
ihrer Lebens- bzw. Klassensituation – 

5 Promiskuität und schlampige Verhütung?

Ein weiteres Argument in der Debatte um die vermeintliche sexuelle Verwahrlosung der 
Underclass richtet sich auf deren  in der sexuellen 

in ihren sehr frühen sexuellen Erfahrungen ein zunehmend instrumentelles Verhältnis zur 
Sexualität und zu ihren PartnerInnen entwickeln und bei diesen Jugendlichen eine ego-

abgelöst hätten2.
-

-
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-
sive Bindung von sexuellen Erfahrungen an ein Liebesarrangement bei Jugendlichen 

-
schaft und Sexualität hinterfragt wurde und sexuelle Exklusivität zumindest zeitweise 

-

klassen- und geschlechtsübergreifend – kontinuierlich gestiegen ist (Schmidt et al. 1993). 
Mit dem Begriff der sukzessiven Monogamie (Dannenbeck u. Stich 2002) wird in diesem 
Zusammenhang jenes – ebenfalls klassen- und geschlechtsübergreifende – Phänomen

-
tieren mit sexuellen Erfahrungen in unterschiedlichen sozialen Konstellationen (wenn 
überhaupt) als eine vorübergehende Praxis mit geringerer Legitimität erlebt wird. Und

-

sich diese Gruppe weder hinsichtlich ihrer Präferenz für eine sexuell monogame Bezie-

diese Gruppe nicht feststellen (vgl. ausführlich: Klein in Druck). Wird die Anzahl ihrer 

-

-
tungsverhalten in den letzten Jahrzehnten kontinuierlich verbessert hat. So machen etwa 
die aktuellen Repräsentativdaten der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 

bei ihrem letzten Geschlechtsverkehr mit zuverlässigen Mitteln verhütet haben (BzgA 

sich keine nachweisbaren Unterschiede zwischen Hauptschülerinnen und Gymnasiastin-

-
kations- und Interaktionskompetenzen die Wahrscheinlichkeit unsicherer Verhütung und 

auf den in dieser Studie ebenfalls nachgewiesenen Zusammenhang zwischen sozialer 
Benachteiligung und der Wahrscheinlichkeit von Teenagerschwangerschaften gelangten 

Schichten eine Schwangerschaft vor dem 18. Lebensjahr ein sehr seltenes Ereignis ist und 
stereotypisierende Schlussfolgerungen wie eine proklamierte sexuelle Verwahrlosung 
damit empirisch nicht zu belegen sind. „Insgesamt sind die Unterschiede im Sexualver-
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seltenes Ereignis […] Es genügen offenbar schon geringe Unterschiede im Sexualverhal-

Ereignisse“ zu erzeugen. […] Dieser Befund verbietet generalisierende Äußerungen über 

die sozialen Chancen und Perspektiven unterprivilegierter Mädchen (und Jungen) zu 
-

tannien: Duncan 2007; Selman 2003).

6 Arm durch Teenagerschwangerschaft?

Diese Einsicht erweist sich nicht zu letzt gerade auch mit Blick auf jenes Argument als 
 den gegenwärtigen Diskurs um die sexuelle 

-
tigung der Klassensituation der Frauen vor der Schwangerschaft vorausgesetzt – das Alter 

hat. Der von Saul Hoffman (1998) auf der Basis eines umfassenden Reviews US-ame-
rikanischer Studien attestierte „zero effect“ wurde mittlerweile auch von einer Vielzahl 
anderer empirischer Analysen reproduziert (Ermisch u. Pevalin 2003; Robson u. Berthoud 

Blick auf den Bezug wohlfahrtsstaatlicher Leistungen zeigt etwa auch Melissa Cox

sondern vorrangig die Konsequenz struktureller Barrieren innerhalb des Erwerbssystems 
und der Kinderbetreuung darstellt. Darüber hinaus machen qualitative Untersuchungen

-

7 Die Wiederentdeckung der Moralpanik

-
-

meinen wie der Mutterschaft im besonderen zwischen der so genannten „Underclass“ und 
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-
ler Verwahrlosung“ zu sprechen (vgl. hierzu auch: Dean u. Tayler-Gooby 1992; Duncan 

-
tern resultiert die Angewiesenheit auf staatliche Transferleistungen vor allem aus erheb-
lich eingeschränkten Lebenslagen durch relative Armut und nicht aus devianten sexuellen 
Verhaltensweisen und/oder Werten. Das Problem ist weder Schwanger- noch Mutterschaft 

-
vor als auch  ihrer Schwanger-

schaft ausgesetzt sind (vgl. hierzu auch: Phoenix 1991; Rhode u. Lawson 1995; Duncan 
2007). Bereits 1995 haben Deborah Rhode und Annette Lawson die zentralen Probleme 
und Widersprüche bei der Thematisierung von (Jugend)Sexualität und sozialer Benach-

-

and too few opportunities for childcare and meaningful employment“ (Rhode u. Lawson 
1995). Diese Einschätzung erweist im Hinblick auf die einseitigen – und gleichermaßen 

Blick auf die Erzeugung neuer Moralpaniken bewahrheitet hat. „More moral panics will be 

will continue to generate problems for some if its members – like working-class adolescents 
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